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Einführung + Ausprobieren + Anwenden

Direct-Action & Selbstorganisierung & Utopien
in der Projektwerkstatt in Saasen

Infos: www.wut2005.de.vu è 06401/903283 èsaasen@projektwerkstatt.de

Drei Wochen lang ein Intensivkurs in Sa-
chen Selbstorganisierung, Direct-Action
und Diskussion um Utopien herrschafts-
freier Gesellschaft? Mal so von Grund
auf das alles erfahren, was wichtig
ist für kreativ-widerständige Aktio-
nen, für ein gutes Auskommen ohne  viel
Geld, für Projekte & Co. ohne Abhängig-
keit von Staat, DGB oder wer sonst noch
so den Tropf vieler Gruppen bildet −
und dazu noch diskutieren über
eine Welt ohne Knäste, Schule, Ar-
beit, Regierungen usw.

Schön wäre, wenn alle TeilnehmerInnen
den gesamten Zeitraum über da sind,
um intensiv zu üben, zu diskutieren und
zu planen.

In der ersten Woche gibt es viele
Einführungen und einiges wird
praktisch ausprobiert. Das Auspro-
bieren prägt dann die zweite Wo-
che: Containern, Sachen or-
ganisieren ohne Geld,
Straßentheater, Fakes, Sabo-

tage oder eine Zeitung entwerfen.
Alles wird anschließend ausgewer-
tet, damit es noch besser werden
kann. In der dritten Woche soll es
dann nach Lust und Laune schon
richtig losgehen ... und nebenbei
gibt's ständig Diskussionen über
Aktionsformen, Utopien und mehr!

Der organisatorische Rahmen
Es wäre nett, wenn Ihr Euer Kommen ankündigt. Ihr könnt die Idee auch gerne weiterverbreiten. Damit möglichst vielfältige
Projekte ausprobiert werden können, wäre eine TeilnehmerInnenzahl zwischen 20 und 30 schon gut, ist aber nicht zwingend.
Sind es mehr, wird es enger. Sind es weniger, können nicht soviele Sachen gleichzeitig laufen.
In der Projektwerkstatt ist alles da für den Kurs, für Selbstversorgung und für Übernachtungen. Da wir hier leider für einiges
       noch Geld zahlen müssen (Strom, Wasser, Müll und weitere Grundkosten, Internet, Telefon ...) wäre es nett, wenn Men-
       schen nach Selbsteinschätzung für die drei Wochen einen TeilnehmerInnenbeitrag zahlen. Richtwert soll 40 bis 100 Euro
für die drei Wochen sein (also ca. 2-5 Euro pro Tag) − aber wer nix hat, zahlt noch weniger oder nichts.
Der Anreisetag ist als Sonntag gewählt, damit Menschen kostengünstig oder kostenfrei herkommen können − entweder per
Wochenendticket (Saasen ist ein Bahnhof auf der Linie Gießen-Fulda), per Trampen (Raste Reinhardshain auf der A5 nahe
beim Dreieck Reiskirchen ist 4km entfernt) oder www.mitfahrgelegenheiten.de. Mehr auf der Internetseite der Projektwerkstatt.

Vorab informieren?
Nicht alles müssen wir neu erfinden in den drei Wochen.
Auf der Internetseite www.wut2005.de.vu haben wir et-
liche Links zu Direct-Action, für kreative Antirepression,
zu Selbstorganisierung oder zur Debatte um herrschafts-
freie Gesellschaft untergebracht.
Nett wäre, wenn unser kleines Banner auf Internetseiten
eingefügt werden könnte. Dazu müsste Ihr nur Folgendes
in den Code Eurer Internetseite einfügen:
<a href="http:// www.projektwerkstatt.de/wut/index.html"
target="_blank"> <img src="http://www.projektwerkstatt.
de/wut/banner.jpg" width="200" height="85" align=
"right" border="0"></a>

Weitere Hinweise für 2005:
Sozialforum 21.-24.7.2005 in Erfurt ... u.a.: „Offener Raum für Widerstand und Utopie“: www.sozialforum-von-unten.de.vu.
Und wenn die 1. Wut-Tage gut laufen, planen wir im Herbst die zweiten: www.wut2005.de.vu
Jederzeit! Die Projektwerkstatt für eigene Seminare, Projekttreffen usw. nutzen: www.projektwerkstatt.de/seminarhaus.
Überall! Direct-Action-Trainings, Veranstaltungen usw. zu Widerstand und Utopie: www.vortragsangebote.de.vu.
Materialversand mit Büchern, CDs, Broschüren, Readern, T-Shirts usw.: www.aktionsversand.de.vu.

Mythos Attac. Das
erste kritische Buch
mit hunderten von
Quellen, vor allem der
Führungsgruppe von
Attac, und einem Ka-
pitel zu Perspektiven.
A5, 200 S., 14,90 €.

Direct-Action-
Kalender 2005
Viele Seiten voller Ak-
tionsideen, Tipps und
mehr. Plus Beilage mit
Adressen, Internetsei-
ten und Platz für Ein-
träge.  A5, 4 €.



Der Überblick
Fast drei Wochen lang treffen sich Menschen, die Lust haben, Alternativen zu Herrschaft, Fremdbestimmung, Rollenzurichtung
und all den Normen und Zwängen dieser Gesellschaft mit zu entwickeln, d.h. zu diskutieren, zu planen und dann auch auspro-
bieren. Die „Widerstands- und Utopietage“ sind eine Art Grundkurs für den Abschied aus der Normalität − sowohl im Alltag wie
auch im politischen Engagement. Denn es ist zwar das völlig Richtige im Falschen nicht möglich, aber einfach nur Ausbildung,
Familie und Beruf als Alltag sowie identitäre Gruppe, Latschdemos und Projekte mit schleichender Anpassung muss nicht sein.
Der Verweis auf die Zwänge ist oft nur eine Ausrede und die mangelnde Auseinandersetzung mit Normierungen und Herr-
schaftsverhältnissen ein Grund, warum wenig vorangeht auch in der politischen Bewegung.
Um aus der ewigen Langeweile von Latschdemos, Infostand & Co. sowie den Zwängen des Alltags Stück für Stück zu entflie-
hen, soll dieser Kurs das erste Handwerkszeug bieten.

Die erste Woche: Einführungen
Ihr kommt an, wir tauschen uns aus über unsere Wünsche und die Möglichkeiten.
Damit wir das voneinander mitkriegen, wäre es schön, wenn alle im Laufe des er-
sten Sonntags kommen. Es wird große Wandzeitungen geben und kein vorgege-
benes Programm. Denn selbstorganisiertes Lernen und Ausprobieren gehört
schon zur Praxis dazu. Auf den Wandzeitungen können Ideen der Marke „Ich hab
Lust zu ...“ oder Anfragen wie „Ich würd gern wissen, wie ...“ angeheftet werden.
Der Phantasie sind dabei keine Grenzen gesetzt, d.h. alle Themen sind möglich
vom „Woher kommt was zu essen?“ über „Wie baue ich eine Solaranlage?“ oder
„Wie repariere ich ein Fahrrad?“ bis zu „Was ist verstecktes Theater?“ oder „Wie
baue ich einen Molli?“. Finden sich zwei oder mehr Menschen, das dann wirklich
anzugehen, wird Termin und Ort vereinbart − und das auf die Ankündigungs-
Wandzeitung geheftet, damit weitere hinzukommen können (ähnlich dem sog.
Open Space).
In der ersten Woche wird es zudem einige Einführungen geben, z.B. in Direct-Ac-
tion, kreative Antirepression, Containern und Schnorren, eigene Zeitungen oder an-
dere Medien, Möglichkeiten im Internet usw.

Den genauen Kurs bestimmt Ihr!
Wann was geschieht, ist nicht vorgegeben. Während der drei Wochen werden
Menschen da sein, die schon einiges Know-How haben und es gerne weiterge-
ben. Die können auch beim Probieren mitmachen, z.B. bei ersten Aktionen oder
beim nächtlichen „Raubzug“ zu den Containern der Lebensmittelmärkte. Weitere
können für spezielle Themen angefragt werden − das ist dann schon selbst Praxis,
z.B. einen Workshop zu organisieren, Ort und Zeit festzulegen, „ExpertInnen“ ein-
zuladen usw. Wann was geschieht, hängt von den Teilnehmenden ab − insofern ist
auch die Einteilung in die drei Wochen nur eine ungenaue Ankündigung, an die
sich niemand halten muss. Wenn einige schon am ersten Abend containern, am
zweiten Tag Material schnorren und am dritten Tag ein Straßentheater ausprobieren
wollen, dann machen sie das einfach!

Die zweite Woche: Ausprobieren
Nach der ersten Phase geht es ans Praktische, dabei aber noch viel als Probieren
− z.B. ein Straßentheater oder der Entwurf eines Fakes. Anketten üben, Wühlen in
Containern oder die ersten Materialien schnorren ... z.B. was in der Projektwerkstatt
fehlt, aber noch gebraucht wird im Kurs oder zu anderen Zeiten. Layouten einer
Zeitung, Interviews u.ä. mit dem Aufnahmegerät − vieles ist möglich. Wann und wo
was geübt wird, wann es aus dem gesicherten Raum rausgeht z.B. in die Fußgän-
gerInnenzone, ein Kaufhaus oder andere Orte, dass entscheidet Ihr selbst. Nach
jedem Ausprobieren kann berichtet und in einem Workshop das Ganze ausge-
wertet werden − damit es beim nächsten Mal noch besser klappt.

Die dritte Woche: Praxis!
Wenn Lust besteht, können wir zum
Ende hin richtig Aktionen machen,
Projekte oder Veranstaltungen organi-
sieren, eine Zeitung machen und ver-
teilen, Gratisessen in der Innenstadt
von Gießen anbieten, eine Radiosen-
dung machen, ein Kunstprojekt initiie-
ren, ein Fahrrad zusammenbauen oder
was immer in unseren Köpfen entsteht.
Wir handeln dabei nicht als Gesamt-
gruppen, sondern immer die, die auf
etwas Lust haben. Daher können auch
viele verschiedene Ideen entstehen.

Und immer: Diskussionen
Was ist, wenn es keine Knäste mehr gibt? Wie lassen sich Demonstrationen krea-
tiver gestalten? Was tue ich, wenn die Bullen mich festnehmen? Welche Fakes sind
illegal? Wo lässt sich was am besten schnorren? Wie funktioniert die Welt, wenn es
keine Staaten mehr gibt? Wie organisiere ich einen offenen Raum auf Veranstaltun-
gen? Gibt es Alternativen zu nervigen Plena? Warum werfen immer alle ihre Eier an
Schröder vorbei? ... Was auch immer uns interessiert, jederzeit kann eine Verabre-
dung zu einer Diskussionsrunde getroffen werden. Und auch hier gilt: Niemand ist
zu irgendwas gezwungen, alles passiert zwischen denen, die jeweils dazu Lust ha-
ben.

Der Ort passt zum Geschehen: Die Projektwerkstatt
Die Projektwerkstatt in Saasen ist weder irgendeine Bildungsstätte noch ein übli-
ches politisches Zentrum. Vielmehr sind dort alle Räume so organisiert, dass alle
Menschen möglichst gleichberechtigt alle möglichen Arbeitsmateralien nutzen kön-
nen. Niemand muss gefragt werden − und während der drei Wochen ist alles für
alle zugänglich. Zum Beispiel die Direct-Action-Plattform mit Kostümen, Kreide, Fo-
lien für Graffiti, Kleister für Überkleben, Megafon und vieles mehr. Oder die Com-
puter für Internet, Zeitungen, Flugblätter, Plakate und vieles mehr. Oder die Musik-
werkstatt für Tonaufnahmen, Radio ... Die Fahrrad- und Heimwerkstatt laden zum
Benutzen ein, ebenso die riesigen Bibliotheken und Archive. Daneben gibt es viele
Räume für Treffen und zum Loswerkeln. 22 Betten sollten für den Kurs reichen −
und wenn mehr kommen, ist Platz für Isomatten. Essen wird am Anfang da sein
und wird dann (Praxis!) selbst organisiert. Eine Küche ermöglicht Kochen, Abwa-
schen & Co.

Reader zu Dominanz-
abbau in Gruppen 
Über 70 Seiten mit Ideen
gegen Hierarchien und Lan-
geweile sowie für Gleichbe-
rechtigung und Kreativität in
Gruppen, bei Aktionen und
Veranstaltungen. Incl. ganz
konkreter Methodenvor-
schläge. A4, 76 S., 6 €.

Thematische Reader            je 6 ,- € 
„Herrschaftskritik konkret“ (Texte zur
Definition von Herrschaft und zu herr-
schaftsfreien Visionen), „Ökonomie
von unten" (Alternativen zu Markt-
wirtschaft und Kapitalismus), „Öko-
strom von unten“ (kritische Analyse
der marktförmigen Ökostrompolitik),
„Ökonomie&Ökologie“, „Politik von un-
ten“ sowie einige weitere.

Das Seminarhaus mit „eingebauten“ Kreativecken − für
Kleingruppen, Workshops, Projektarbeit. Zudem 
nutzbar: Bunte Archive und Bibliotheken. Offe-
ne Aktionsplattformen, Computerräume usw.
Ökologisch ausgebaut. Mind. 22 Betten.
Unabhängig. Offen. Frech. Anti-hierarchisch.
   www.projektwerkstatt.de/seminarhaus

Die konkreten Infos zu den
Widerstands- & Utopie-Tagen
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